
Schmorbrand an 
der Fußbodenheizung
Ettlingen (BNN). Ein technischer De­

fekt am Steuerungsgerät einer Fußbo­
denheizung hat vermutlich am Samstag 
gegen 18 Uhr einen Schmorbrand in der 
Karlsruher Straße ausgelöst.

Wegen der Rauchentwicklung alarmier­
ten die Bewohner die Feuerwehr, die zum 
Löschen einen kleinen Bereich der Wand 
öffnete. Durch das rasche Einschreiten 

<0 wurde ein richtiger Brand verhindert. D er 
0JJ Schaden wird auf 5.000 Euro geschätzt.r

Die Zahl der Parkplätze soll verringert werden: An der Einfahrt zum Epplesee-Parkplatz 
können die Autofahrer ein Tages-Parkticket lösen. Archivfoto: Werner Bentz

das Naturschutzgebiet von den Steh­
paddlern nicht länger in Mitleidenschaft 
gezogen werden. Das Naturschutzgebiet 
wird mit Bojen abgegrenzt. Ein Hinein­
fahren oder Hineinschwimmen in diesen 
Bereich wird mit einem Ordnungsgeld 
sanktioniert. Bis zum Alter von 14 Jahren 
ist der Aufenthalt in den Uferbereichen 
und im Wasser künftig nur in Begleitung 
eines Erwachsenen zulässig. Davor war 
dies nur in Begleitung eines Erziehungs­
berechtigten möglich.

Die Stadt Rheinstetten erwartet vom 
derzeitigen Betreiber des Parkplatzes, ab 
dieser Saison E-Tickets einzuführen. 
Gespräche haben bereits stattgefunden, 
die Planungen sind fortgeschritten. Von­

seiten der Stadt Rheinstetten wurde dem 
Betreiber die Vorgabe gemacht, ein 
Ticketing-System einzuführen, welches 
folgende Vorgaben erfüllt: Die Anzahl 
der freien und belegten Parkplätze wird

über das Ticketing-System verwaltet 
und ist öffentlich einsehbar. So soll ver­
mieden werden, dass es, wie im vergange­
nen Jahr zu Verkehrschaos rund um den 
See kommt. Weil sich zu viele Menschen

unter ou.uuu rtiuro rag. uie nonere Sum­
me lag auch daran, dass die Gemeinde im 
coronabedingt total überlaufenen regio­
nalen „Kultsee“ kurzfristig die Parkge­
bühren von zwei auf vier Euro am Tag er­
höhte. Jetzt liegt neben vielen moderaten 
Varianten auch der Vorschlag auf dem 
Tisch, die Kosten für eine Tageskarte auf 
sechs Euro plus einen Umwelteuro, der 
dann komplett in die Rheinstettener 
Stadtkasse fließt, zu erhöhen.

Der Gemeinderat soll in der Sitzung am 
27. April endgültig einen Knopf an die 
neue Gebührenordnung machen, der Ver­
waltungsausschuss hat das Thema zur 
Vorberatung an diesem Dienstag für die 
Sitzung um 19 Uhr in der Keltenhalle auf 
der Tagesordnung. ■ Kommentar

Zu viel Abwasser versickert im Erdreich
Großer Sanierungsbedarf bei privaten Leitungen / Umweltminister informiert sich in Ettlingen über Pilotprojekt

Von unserem Mitarbeiter
Klaus Müller

Ettlingen. Viele dürften keinen Gedan­
ken daran verschwenden, was da unten 
so alles „ablaufen“ kann. Da wurde ein 
Haus gebaut und unten, irgendwo Rich­
tung Keller und auf dem Grundstück, be­
finden sich verbuddelte Leitungen, die 
niemanden mehr wirklich interessieren. 
Es handelt sich um Abwasserleitungen - 
um den Abtransport von Abwässern aus 
der Toilette, der Dusche oder der Küche. 
Laut dem Wassergesetz von Baden- 
Württemberg hegt es in der Verantwor­
tung eines Grundstückbesitzers, besagte 
Leitungen durch fachkundiges Personal 
überprüfen und gegebenenfalls reparie­
ren zu lassen. Theoretisch. Tatsächlich 
angewandt wird die 2014 in Kraft getre­
tene Novellierung des Wassergesetzes 
eher nicht. Bis jetzt.

Von Ettlingen aus könnte sich dies über 
kurz oder lang ändern. Die Große Kreis­
stadt ist neben Stockach und Blaustein 
Schauplatz eines Pilotprojektes in Ba­
den-Württemberg unter dem Arbeitstitel 
„Überprüfung und Sanierung privater 
Anlagen zur Grundstücksentwässe­
rung“. Es geht um die Entsorgung von 
anfallendem Abwasser auf privaten 
Grundstücken in das öffentliche Abwas- 
semetz. „Den Grundstückseigentümern 
ist es oft nicht bewusst, dass sie für den 
ordnungsgemäßen Betrieb der Anlagen 
verantwortlich sind“, betonte der baden-

Lwürttembergische Umweltminister
Franz Untersteller. Der grüne Landespo­

litiker machte sich nun in Ettlingen ein 
Bild vom Fortgang des Pilotprojektes, 
das landesweit mit 566.000 Euro aus dem 
Etat seines Ministeriums unterstützt 
wird.

„Das Projekt passt gut zur Stadt, da wir 
viel für Klima- und Umweltschutz ma­
chen“, befand Bürgermeister Moritz 
Heidecker. Gesucht wurden für die Teil­
nahme 20 bebaute Grundstücke. Die 
Wahl fiel auf Grundstücke im Felchen- 
weg Bruchhausen. „Wir haben hier einen 
hohen Grundwasserspiegel. Es gibt einen
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Rund zwei Drittel der 

untersuchten Leitungen 
haben Sanierungsbedarf.

Irina DorscheI
Ingenieurbüro Dörschel

direkten Austausch zwischen Grund­
wasser und Abwasser. Das Ganze befin­
det sich in einem Moorgebiet“, erläuterte 
Christian Baeßler vom Tiefbauamt. Ent­
stehende Kosten für die Bestandsauf­
nahme oder folgende Sanierungen über­
nimmt zu einem wesentlichen Teil das 
Ministerium.

„Wichtig ist es, überhaupt die Men­
schen für das Thema zu sensibilisieren“, 
so Unterstellen Der Landespolitiker ap­
pellierte bei einem seiner letzten Termine 
als Umweltminister (er hört freiwillig 
auf) an das Umweltbewusstsein der

Interesse an der Kanalwelt: Bürgermeister Moritz Heidecker, DWA-Geschäftsführer Andre 
Hildebrand und Umweltminister Franz Untersteller (von links). Foto: Klaus Müller

Grundstücksbesitzer. Von einer zusätzli­
chen Zumutung, verbunden mit Kosten 
wollte er nicht sprechen. Es gehe viel­
mehr um eine Entlastung der Umwelt. 
Dass eine Menge Abwässer aus teilweise 
ewig-alten (privaten) Abwasserleitun­
gen ins Grundwasser gelangen können, 
belegt das Beispiel Ettlingen. „Rund 
zwei Drittel der untersuchten Leitungen 
haben Sanierungsbedarf“, fasste Irina 
Dörschel vom gleichnamigen Ingenieur­
büro ein erstes Ergebnis von Untersu­
chungen mit aufwendiger Kameratech­
nik zusammen. Nebenbei: Laut
Untersteller beträgt die Länge aller pri­
vaten Abwasserleitungen im Land etwa 
150.000 Kilometer.
Technisch ist nach Auskunft von Corne­

lia Haag und Andre Hildebrand vom 
Landesverband Deutsche Vereinigung 
für Wasserwirtschaft, Abwasser und Ab­
fall, zuständig für die Projektsteuerung, 
heutzutage viel möglich. Was bedeutet: 
Um schadhafte und undichte Leitungen 
zu reparieren, müssen nicht gleich die 
Bagger anrollen. Das wäre auch im Inte­
resse der Kommunen, ergänzte Heide­
cker.

Die Projektergebnisse sollen helfen, 
Untersuchungen und anstehende Sanie­
rungen zu optimieren. Mitte des kom­
menden Jahres ist mit einem (vorläufi­
gen) Abschlussbericht zu rechnen. Ob 
und wie das alles dann in eine möglicher­
weise verbindliche Verordnung mündet, 
das ließ Minister Untersteller auf BNN- 
Nachfrage noch offen: „So weit sind wir 
noch nicht.“
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